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Fundamente des Handwerks: Qualität, Vielfalt & Ausbildung

Leidenschaft ist
das besteWerkzeug
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H auke Herdan ist
einer der Ersten, die
den neuen dualen

Studiengang Gebäudeener-
gietechnik in Bremen absol-
vieren. Ins Leben gerufen
hat das Studium die Hand-
werkskammer Bremen in
Kooperation mit der Hoch-
schule Bremerhaven sowie
der Berufsschule für Metall
und Technik in Vegesack.
Das Studium kombiniert
eine Ausbildung zum Anla-
genmechaniker mit dem In-
genieurstudium Gebäude-
energietechnik und Versor-
gungstechnik. Nach vierein-
halb Jahren haben die Ab-
solventen zwei Abschlüsse
in der Tasche. Herdan hat
es von Hamburg nach
Bremen verschlagen, er ge-

ZWEI ABSCHLÜSSE
MIT EINER KLAPPE

Wer Lust auf Praxis hat, aber trotzdem
gern einen akademischen Abschluss
sein Eigen nennen möchte, ist mit einem
dualen Studium bestens versorgt. Die
Doppelbelastung zahlt sich am Ende aus –
und bietet zahlreiche Optionen.

Herdan hat im Jahr 2014
sein Abitur gemacht, reiste im
Rahmen eines Work-&-Travel-
Programms nach Neuseeland
und schloss im Anschluss ein
Studium ab. Nun noch ein dua-
les Studium? Der Praxisaspekt
war Herdan immer schon sehr
wichtig. Nach seinem Bache-
lorabschluss arbeitete er circa
zwei Jahre bei einem Energie-
versorger, unter anderem an
der technischen Planung von
Wärmenetzen. Aus dieser Er-
fahrung heraus entwickelte
sich das Bedürfnis, sich fach-
spezifisch theoretisch und vor
allem praktisch weiterzubilden.
Als er von der Möglichkeit
eines solchen Studiums hörte,
war er sofort interessiert. Und
er ist nicht der Einzige: Wenn
Herdan von seiner Ausbildung

„Du musst Dich
zeitlich gut

organisieren
können.“

hört nun zu den ersten dualen
Studenten des neu ein-
gerichteten Studiengangs. Sein
Ausbildungsunternehmen ist der
Innungsbetrieb Peinemann +
Sohn in Bremen-Hemelingen.
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Der duale Student
Hauke Herdan arbeitet
in der Praxis unter
anderem an Heizungs-
anlagen.

Inhaber Carl Bock
bespricht mit Hauke
Herdan anstehende
Arbeiten.
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berichtet, hört er immer wieder
die Frage: „So etwas gibt es?“
Auch wenn das duale Studium
in unterschiedlichen Bereichen
bereits seit Jahren besteht, ist
es teilweise noch gänzlich un-
bekannt. Und es ist auch nichts
für jedermann: „Ein duales Stu-
dium erfordert einen anderen
Zeitaufwand als eine Ausbil-
dung oder ein normales Stu-
dium. Du musst Dich zeitlich
gut organisieren können“, sagt
Herdan nach mehr als einem
Jahr Erfahrung. Anja Bock,
Assistenz der Geschäftsfüh-
rung und bei Peinemann + Sohn
für die Unternehmenskommuni-
kation zuständig, empfiehlt
ebenfalls „ein gewisses Maß an
Eigenständigkeit mitzubringen“.
Anja Bock sagt zum Ablauf:

„Das erste Jahr verbringen die

Studenten im Ausbildungsbe-
trieb, also in der Praxis.“ Der
Anlagenmechaniker im SHK-
Handwerk durchläuft eine
äußerst vielseitige Ausbildung.
Während das klassische Bade-

zimmer immer mehr zum priva-
ten Wellnesstempel mutiert und
seine eigenen Herausforderun-
gen birgt, sind die erneuerbaren
Energien weiter auf dem Vor-
marsch. Wärmepumpen, Lüf-
tungstechnik sowie andere alter-
native Energiequellen gehören
zum Alltag des Anlagenmechani-
kers, ebenso wie Trinkwasser-
hygiene und Steuerungsanlagen.
Im Studium ist die Versorgung

von Gebäuden mit Wasser, Wär-
me und Luft Schwerpunkt der
Theorie, auch in Bezug auf recht-
liche und wirtschaftliche Rah-
menbedingungen. Der Umwelt-
schutz ist ebenso fester Be-
standteil bei der Gebäudetech-
nik. Die ersten beiden Semester
studieren alle zusammen. Ab
dem dritten Semester teilt sich
der Studiengang Ingenieurwesen

in fünf Fachrichtungen. Herdans
Schwerpunkt ist dann Gebäude-
energietechnik-Versorgungs-
technik. Er freut sich über die
Praxisnähe: „Der Fokus liegt sehr
auf der Praxis.“ Ebenfalls positiv
aus Sicht des 28-Jährigen: „Die
Module werden in kleinen Grup-
pen unterrichtet.“ Ausbildungsin-
tegrierend studieren gefällt ihm
sehr gut, er möchte dieses Mo-
dell bekannter machen und emp-
fiehlt es mit Überzeugung. Carl
Bock, Inhaber von Peinemann +
Sohn, begrüßt, dass die Absol-
venten des neuen Studiengangs
auch in der Zeit an der Hoch-
schule ein Mal in der Woche im
Betrieb sind: „So reißt der Kon-
takt nicht ab.“
Was gibt Herdan künftigen In-

teressenten mit auf den Weg?
„Es wird viel gerechnet. Angst

vor Zahlen sollte man nicht ha-
ben. Lust aufs Handwerk ist
wichtig und man sollte keine Be-
denken haben, sich auch mal die
Hände schmutzig zu machen“,
sagt er und man spürt, dass er
sich in seiner Ausbildung sehr
wohlfühlt.
„Körperliche Fitness ist nicht

von Nachteil. Es gibt Tage, da
steigt man einfach 50 Mal auf
die Leiter – und wieder runter“,
berichtet Herdan. „An manchen
Tagen arbeite ich auch komplett
eigenständig. Allerdings muss
man auch bereit sein, während
des Studiums weniger Freizeit
zu haben“, sagt der duale Stu-
dent. Dafür sind die Zukunfts-
aussichten mehr als rosig. Anja
Bock hofft, dass Herdan dem
Unternehmen nach dem Stu-
dium lange erhalten bleibt.

„Körperliche
Fitness ist nicht
von Nachteil. Es

gibt Tage, da
steigt man ein-
fach 50 Mal auf
die Leiter – und
wieder runter.“




